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Gute Frage

Warum ist es
so leise,
wenn es schneit?

Wenn es schneit, erscheint die
Welt plötzlichviel leiser als sonst.
Das liegt vielleicht teilweise auch
daran,dassAutos langsamer fah-
ren und Fussgänger innehalten,
umdasSchneetreibenzubewun-
dern. Vor allem liegt es aber dar-
an, dass Neuschnee ein prima
Schalldämpfer ist. Frischgefalle-
ner Schnee enthält nämlich viel
Luft, sodassSchall – zumBeispiel
Strassenlärm–nicht sogut reflek-
tiertwird,wieanhartenundglat-

tenFlächen. Indenvielenkleinen
Hohlräumen ineiner frischen, lo-
ckeren Schneedecke wird der
Schall vielfachgebrochenundso-
mit teilweise «geschluckt».

Einen ganz ähnlichen Effekt er-
zielt man im Tonstudio, indem
die Wände mit genopptem
Schaumstoff,der vielePorenent-
hält, ausgekleidet werden, um
Störgeräusche zu unterbinden
und somit die Akustik im Raum
zu verbessern.

Sobald Schnee allerdings einige
Zeit lang liegt, verschwindetdie-
serEffekt.DennwennderSchnee
zusammensackt, werden die
Hohlräume geringer und die
Oberfläche glatter, sodass die
Schalldämpfung nicht mehr so
gut funktioniert.

Valérie Labonté

KleineNüssli, grosseDramen
Gesundheit In diesen Tagen häufen sich an SpitälernNotfälle von kleinenKindern, die zu ersticken drohen.

Auchwenn es schwerfällt: Ärzte raten den Eltern, Ruhe zu bewahren und gezielt zu handeln.

HansGraber

Kleinkinder führen fast alles zum
Mund, was sie mit Händen grei-
fen können. Die Gefahr des Ver-
schluckens kleiner Gegenstände
stellt sich deshalb laufend, aber
nie so ausgeprägt wie zur Ad-
vents- undWeihnachtszeit.

Grösster Gefahrenherd sind
die jetzt allgegenwärtigen spani-
schenNüssli: «Verschluckteoder
auch in dieNase gesteckteNüss-
li oder andere Kleinteile können
bei Kleinkindern Atemwegs-
beschwerden auslösen und
schlimmstenfalls zueiner lebens-
gefährlichenAtemwegsblockade
führen», sagt Nicolas Regamey,
Leitender Arzt für Pneumologie
amKinderspital Luzern.

«MittedieserWochemussten
bei uns zwei Kleinkinder notfall-
mässig operiert werden, beim
einen wurde ein Nüssli aus der
Lunge entfernt, beim zweiten
eine Marmel vorgefunden», er-
gänzt Thomas Linder, Chefarzt
der HNO-Klinik am Luzerner
Kantonsspital.

NebenGlaskugelnundNüss-
chen haben auch andere kleine
Spielsachen, Plastikteilchen,
Rüebli- und Apfelstückchen so-
wie teils auch Erbsen ein grösse-
res Gefährdungspotenzial.

Spitäler mahnen deshalb re-
gelmässig Anfang Dezember zu
erhöhterVorsicht. «Kinderunter
3 Jahren sollten aufgrund des
Aspirationsrisikos prinzipiell gar
keine spanischen Nüssli essen»,
betont Ivo Iglowstein, Leitender
Arzt InterdisziplinäreNotfallsta-
tion von der Stiftung Ostschwei-
zer Kinderspital in St.Gallen.

Undwennesdas trotzdemmacht
undsichdabei«verschluckt»? Im
besseren Fall kann das Kind den
Fremdkörper aus der Luftröhre
aushusten, im schlimmsten Fall
droht akute Erstickungsgefahr:
Gelangt der Fremdkörper in die
unteren Atemwege, kann er sich
in den Bronchien festsetzen.
Mögliche Folgen sind Husten,
Atemnot und Lungenentzün-
dung.

ZugefährlicherAtemnot kannes
auch dann noch kommen, wenn
der Fremdkörper durch anhal-
tendes Husten ungünstig ver-
rutscht.

KeineTodesfällewegen
spanischerNüssli

Immerhin, Todesfälle aufgrund
vonspanischenNüssli sindweder
in Luzern noch in St.Gallen be-
kannt, wohl aber aufgrund der

AspirationandererGegenstände,
wie Ivo Iglowstein sagt.

Dramatisch ist das Gesche-
hen aber oft auch bei letztlich
glimpflichemAusgang.DasKind
hustet, kriegt kaum mehr Luft,
der Kopf läuft blau an – da kann
man als Eltern in grösste Panik
geraten.TrotzdemratendieÄrz-
te:Ruhebewahren!DasKind soll
nicht durch die Eltern noch zu-
sätzlich aufgeregt werden, so

Pneumologe Nicolas Regamey.
Man solle versuchen, dem Kind
denFremdkörper ausdemMund
zu nehmen. Aber Vorsicht beim
Herausholen mit den Fingern:
Der Gegenstand könnte so noch
weiter in denRachen gelangen.

WenndasKind
nichtmehratmet

Unverzüglich die 144 anrufen
muss man dann, wenn das Kind
nicht mehr atmet. Säuglinge soll
man in diesem Fall mit Gesicht
nach unten auf den Unterarm
nehmen und auf den Rücken
klopfen. Bei Kindern ab 1 Jahr
wendetmanambestendas soge-
nannte Heimlich-Manöver an:
Hände in der Mitte des Kinder-
bauches verschränken, sodass
dieser eingedrücktwird,was das
Aushusten des Fremdkörpers
unterstützt. Achtung: Diesen
Griff wegen Verletzungsgefahr
nicht prophylaktisch üben, son-
dern nur imNotfall anwenden.

Wenn das Kind etwas ver-
schluckt und hustet, aber atmet,
sollteman es in Ruhe lassen und
beobachten, bei bleibendem
Husten (auch wenn der Gegen-
stand inzwischen draussen ist)
oder sonstigen Atembeschwer-
den aber denArzt aufsuchen.

Die notfallmässige Entfer-
nung von Nüssli & Co. aus der
Lungeerfolgtmittels Intubation.
Dazu solltedasKind«nüchtern»
sein, bis zumSpitaleintritt nichts
mehr zu trinkenoder zuessenbe-
kommen. Nachdem der Fremd-
körper zunächst mit dem flexib-
len Endoskop erkannt wird, er-
folgt die Entfernung durch ein
starres Rohrmit einer Zange.

DasAntibiotikumvomBaum
Naturheilkunde Diese Flechte hat es in sich. Sie hilft unter anderembei Entzündungen der Atemwege,

aber auch gegen einen gefürchtetenmultiresistenten Spitalkeim.

Was hängt da an den Bäumen?
Anzutreffen ist dasGebildewelt-
weit, besonders inGegendenmit
kühlen, feuchten Stellen und gu-
ter Luft. Es ist eine Flechte – und
einMedikament:Usneabarbata,
auchBartflechte,Altmänner-Bart
oder Baummoos genannt.

Um zu testen, ob es wirklich
Usnea barbata ist, zieht man die
Flechte auseinander, da sollte
maneinenweissenFadenerken-
nen. Und jetzt? Einfach essen,
schliesslichwurde inaltenZeiten
auch dasMehl damit gestreckt.

EineFlechte ist etwasSeltsames,
eine symbiotische Lebensge-
meinschaft, bestehendauseinem
Pilz und – im Fall von Usnea –
einerAlge.DerPilz haftet sichan
einen Baum, so kommt er zu
Nährstoffen,unddieAlgewindet
sich um den Pilz herum: Der
weisse Faden ist der Pilz.

Flechten können Hunderte,
jamehrere tausend Jahrealtwer-
den – und besitzen eine brisante
Aktualität. Denn Usnea enthält,
was inzwischenauch synthetisch

hergestellt wird: Usninsäure, ein
starkesAntibiotikum.Eingesetzt
wirdesbei InfektionenderAtem-
wege und desUrinaltraktes.

Usninsäure wirkt zum Bei-
spiel gegenLepra- undTuberku-
loseerreger, ausserdem gegen
StaphylokokkenundStreptokok-
ken, sogar – daher die Aktualität
– gegenMRSA, alsodengefürch-
teten multiresistenten Spital-
keim,denMethicilin-resistenten
Staphylococcus aureus.

Ob es aber der richtige Weg
ist, die Aufmerksamkeit auf ei-
neneinzelnenWirkstoffzu legen,
scheintmir unklar.DasGanze ist
mehr als ein einzelner Teil, und
Usnea enthält eine Vielzahl von
Flechtensäuren und anderen In-
haltsstoffen. Vermutlich macht
erst ihrZusammenwirkenUsnea
so hilfreich.

Vonaltersher
genutzt

Hilfreich zum Beispiel in der
europäischen Naturheilkunde.
DawardergriechischeArztDios-
kurides im 1. Jahrhundert der
Erste, der Usnea verschrieb, und
zwarbeiDarmerkrankungenund
Atemwegsbeschwerden. Im
Mittelalter wurde Usnea gegen
«böses»Zahnfleisch,Erbrechen,
Gelbsucht genutzt.

Auf der anderen Seite des
Globus setzt auchdie chinesische

Medizin TCM seit alters Usnea
ein. Die TCM sieht seine Haupt-
wirkung im «Hitze eliminieren
und Toxine ausleiten». Entspre-
chend nutzt die TCM Usnea
unter anderembeiHusten,Erkäl-
tungen, Mandel-, Rachen- und
Halsentzündungen, bei Erkran-
kungendesMagen-Darm-Trakts

undderHarnwege sowiebei ent-
zündlichen Hauterkrankungen
wie Rosacea, ebenso bei Furun-
keln, Abszessen und Akne sowie
bei Sonnenbrand.

Wie nutzt man Usnea bar-
bata? TCM-Naturheilpraktiker
verschreiben eineRezeptur, also
einenalkoholischenAuszug.Die-

se Rezeptur wird meistens zu-
sammen mit anderen Kräutern
individuell für eine bestimmte
Person ausgestellt, die sie dann
tropfenweiseundmitWasser ver-
dünnt einnimmt.

Vorsichtvor
Überdosierungen

Äusserlich tupftmandieTinktur
aufdie vonUnreinheitenoderEr-
krankungen betroffenen Stellen,
geeignet ist sie auch als Badezu-
satz. Gegen Husten und Erkäl-
tung gibt es Lutschtabletten.

Die Vielfalt in der Anwen-
dung wird unter anderem durch
Schleimstoffeermöglicht. Siebil-
den auf den entzündeten Stellen
einen schützenden Film. Und
Gerbstoffewirkenzusammenzie-
hend, was es Bakterien und Pil-
zen schwermacht, insGewebezu
gelangen.

Usnea ist im Handel nicht
ganzeinfach zufinden.Produkte
gibt es bei Herbamed, Spagyros
und Ebi-Pharm.

Ulrike von Blarer Zalokar

Hinweis
Ulrike von Blarer Zalokar leitet die
Heilpraktikerschule Luzern, zu-
dem ist sie Autorin unter anderem
des 5-Elemente-Kochbuches
«EssenZ aus der Küche»;
www.heilpraktikerschule.ch
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Unscheinbar, aber mit grosser Heilkraft: Usnea barbata (Bartflechte).
Bild: Getty

Erdnüsse sollten ausserhalb der Reichweite von kleinen Kindern sein. Bild: Getty

Wir freuen uns über die
57 Babys, die im Monat
November bei uns in der Klinik
das Licht der Welt erblickten.
Wir dürfen vorstellen:

Aldo Tiberio, Aliya,
Angelo, Anisa, Anna,
Ariano, Ava, Bryan, Dario
James, Deniz Çiġdem,
Eliah, Eligh Nathan, Eliza
Sophie, Giulia, Ishana,
Jaime Cristian, Jano,
Jona, Lilly-Lucy, Loana,
Lukas Michael, Marisa
Cecilia, Mia-Emila, Mila,
Mina, Naomi, Nilo Jules,
Nina Rose, Noelia, Rafael
Luis, Rajana, Saige,
Silvan, Simeon Philipp

Liebe Eltern, wir gratulieren
herzlich und wünschen alles
Gute!

Geburtswelt Klinik St.Anna

HERZLICH
WILLKOMMEN
LIEBE NOVEMBER-
BABYS

KOMPETENZ, DIE VERTRAUEN SCHAFFT.

Zentralschweiz am Sonntag




